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Meib erst reit.
In einer deutschen Stadt wurden

voriges Jahr in einer einzigen Strasse 25
Weiber zugleich schwanger. — Zwey
Perselben, die in einen: Hause wshiittn,
gebaren Knaben, und zwar in so kurzer

Zeit,.daß üer^Äebuttshelftr seine Pflicht
Laum bey der ^inen gethan hatte, als er
schon zur andern gerufen wurde. Die
zwey Kinder wurden während der
Verwirrung in Ein Bell gelegt; daher ZÄn-

4e man kurz Szrauf nicht mchr umerschei-
Ken, welcher Mutter jedes Kind gehörte ;

Jeine kannte das ihrige^ und jede wollte
Kas fchönste haben.

Das ttnwMomznene (Zöschen?.

Ein BÄckergescll ließ wie gewöhnlich
seinen Brodk.orh in den Miiwrics, in
Altstadt Londm / Mr der Hauschüre
stehen wädrend,er im Hausteine Rechnung

berichtigte. Während dieser ZeiL
legte jeLnnO ohne Wissen eiu Kind,
etwa ein Munal alt, hinein. — Ms dex

Gesell ftin Erschüft abgemacht hatte,
ischnang er ftinen Korb auf den Rücken,
ohne zu vermuthen, womit man ihn
beschwert h.stte. Das Kind wurde durch
deZ Schwung aufgeweckt undfienganzu
schreyen. Ds der Bäcker nicht ermthm
konnte, wc> dies Geschren herkäme ^wurde

,ikm sehr angst ; er lief zitiernp nach
Haufe und warf den Korb auf die Erde.
Hier entdeckte man gleich den Fündling,
und übergab chn dem Kirchspiele zur Ver-
Mgung,»

Die Frau ein Vsichereglster.

Ein fthr guter Katholickim Deutschs
And hatte die sonderbare Gewohnheit,
ehe er zur Beicht gieng, seine Frau derb
zuprügeln. Ais er um die Ursache dieses
wunderlichen Gebrauchs gefragt wurde,
antwortete sr : Wenn ich belebten soll,
kann ich mich nicht aller begangenen
Fehler erinnern, deshat^ schlafe ich
NN ine Kau,,Saß sie ausgebracht rvird,
und mir alles vorwirft, was ich die
Zeit übiu.' Bsses gerh^Zt habe.

Auslegung der heiligen Schrisc.

Ein SchÄlmeister im Wlrtembergko
schen erklarte die Stelle : „ Wenn du
einen Backenstreich bekommft, so reiche
den andern Backen auch dar, damit er
nicht zürne." Er wurde nun vom Richter

in, Dorfe gefragt, ob er such beyset-
ner Meinung bleibe» — Ja, erwiederte
dieser. Hierauf gab ihm derselbe einen
Backenstreich, Her Schulmeister reichte
gleich seinen andern Bicken auch dar,
und bekam noch einm. Nun sagte dieser

: steht aber auch in der Bibel, mit
eben den: Maaß, mtt dem ihr ausmeßet,
muß man wieder einmeßen. — Hierauf
prügelten sich bevde recht wacker herum.
Ein Reisender, der dazu kam, ließ halo
ten und schickte seinen Bedienten hin,
um zu sehen was es gäbe. Dieser kam
nur der Antwort zurück : Der Schul,
meister und der ^orftichler legt« eiM
KNder Hie heilige Schrift aus.
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